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der Cursor unmittelbar links oder rechts bzw. innerhalb der Adresse befindet. Drücken 
Sie dann die Taste F4 und übernehmen Sie die Änderung mit der Eingabetaste.

Gemischte Bezüge

Gemischte Zellbezüge verhindern ein automatisches Anpassen nur hinsichtlich der 
Zeile oder der Spalte. Nehmen wir als Beispiel an, Sie möchte in einer Tabelle das Ein-
maleins mit einer einzigen kopierbaren Formel berechnen. 

1 Dazu legen Sie eine Tabelle an, wie unten abgebildet. Die Zahlen von 1 bis 10 
geben Sie in die Zeile 1 und in Spalte A ein.

2 In B2 geben Sie dann die Formel ein, diese würde mit einfachen Zellbezügen 
lauten =B1*A2. Da sich der erste Wert der Formel immer in Zeile 1, aber in unter-
schiedliche Spalten befindet, muss der Zellbezug stattdessen lauten =B$1. Um-
gekehrt bleibt für den zweiten Wert die Spalte gleich, nicht aber die Zeile, also 
muss dieser Bezug lauten =$A2.  Die Formel lautet also: =B$1*$A2.

Hinweis: Leider kann eine Formel nicht diagonal kopiert werden, Sie müssen sie daher 
zuerst nach rechts und dann nach unten oder umgekehrt kopieren.

Bezüge auf Zellen in anderen Tabellenblättern

Wenn Sie in einer Formel Bezüge auf Zellen in einem anderen Tabellenblatt derselben 
Arbeitsmappe benötigen, so wird der Zelladresse der Blattname gefolgt von einem 
Ausrufezeichen ! vorangestellt und die Schreibweise lautet:

Blattname!Zelladresse 

Zum Einfügen solcher Zellbezüge klicken Sie während der Formeleingabe zuerst im 
Blattregister auf das benötigte Tabellenblatt und anschließend in diesem Blatt auf die 
Zelle oder markieren einen Zellbereich. Der Blattname wird bei dieser Vorgehenswei-
se automatisch den Zellbezügen vorangestellt. Anschließend fahren Sie mit der For-
meleingabe fort bzw. beenden die Eingabe.

Bild 1.14 Beispiel gemisch-
te Bezüge
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Beispiel Umsatzauswertung in einem gesonderten Tabellenblatt

Im unten abgebildeten Beispiel befinden sich die Umsätze der einzelnen Filialen im 
Blatt Filialen, die Summe aller Umsätze soll dagegen im Blatt Auswertung derselben 
Mappe berechnet werden.

So gehen Sie vor:

1 Markieren Sie die Zelle, in der Sie die Summe berechnen möchten, hier B1 im 
Blatt Auswertung und fügen Sie die Funktion SUMME ein .

2 Klicken Sie dann im Blattregister auf das Tabellenblatt Auswertung , in der Be-
arbeitungsleiste sehen Sie, dass der Name dieses Arbeitsblattes der Formel hin-
zugefügt wurde. 

3 Markieren Sie nun den benötigten Zellbereich . 

4 Schließen Sie die Formeleingabe mit der Eingabetaste ab, ohne erneut auf das 
Blatt mit der Formel zu klicken. Excel wechselt automatisch wieder zur Formel 
bzw. zum Formelergebnis. In der Bearbeitungsleiste sehen Sie den vollständigen 
Zellbezug .

Bild 1.15 Tabellenblatt 
Umsätze Filialen

Bild 1.16 Tabellenblatt 
Auswertung

Auswertung_Filia-
len1.xlsx

Bild 1.17 Funktion SUM-
ME einfügen

Bild 1.18 Zellbezug auf 
ein anderes Arbeitsblatt in 
Formel einfügen
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Wo ist das Argument Wert_wenn_falsch?

Da WENNS im Gegensatz zu WENN kein Argument Wert_wenn_falsch anbietet, geben 
Sie als Ersatz anstelle eines weiteren Wahrheitstests einfach WAHR als dessen Ergebnis 
und den dazugehörigen Wert an (im Bild unten H5). Damit wird dieser Wert verwen-
det, wenn die vorangegangenen Bedingungen nicht erfüllt wurden. Für dieses Bei-
spiel könnte also die Funktion auch wie folgt lauten:

=WENNS(C4>=G2;H2;C4>=G3;H3;C4>=G4;H4;WAHR;H5) 

Zwei und mehr Wahrheitstests mit Logikfunktionen verknüpfen

Nicht selten müssen zwei oder mehr Bedingungen gleichzeitig anstatt nacheinander 
geprüft werden. Dann kommen weitere Logikfunktionen zum Einsatz. Mit ihnen kön-
nen Bedingungen auch unterschiedlich kombiniert werden: Genügt es, wenn eine der 
Bedingungen erfüllt ist oder müssen beide bzw. alle zutreffen?

Zum Verknüpfen mehrerer Wahrheitstests verwenden Sie die Funktionen UND, ODER, 
XODER  und NICHT aus der Kategorie Logik. Diese liefern als Ergebnis die Wahrheits-
werte WAHR oder FALSCH. Sie werden nur selten direkt im Arbeitsblatt eingesetzt, 
sondern dienen hauptsächlich dazu, innerhalb einer Formel oder Funktion mehrere 
Bedingungen miteinander zu verknüpfen. Folgende Funktionen sind zu unterschei-
den, wobei alle denselben Aufbau besitzen, als Beispiel die Funktion UND:

UND(Bedingung1;Bedingung2;Bedingung3;...)

Funktion Beschreibung

UND(Wahrheitswert1;Wahrheitswert2) Liefert das Ergebnis WAHR, wenn alle Bedingungen WAHR ergeben. 

ODER(Wahrheitswert1;Wahrheitswert2) Liefert das Ergebnis WAHR, wenn mindestens eine der Bedingungen WAHR ist.

XODER(Wahrheitswert1;Wahrheitswert2) Liefert das Ergebnis WAHR, wenn maximal eine der Bedingungen WAHR ist.

NICHT(Wahrheitswert) Liefert das Ergebnis WAHR, wenn die Bedingung FALSCH ergibt (kehrt also das 

Ergebnis um).

Bild 2.7 Geben Sie statt des 
Wahrheitstests einfach das 
Ergebnis WAHR und den 
dazugehörigen Wert an
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 Verknüpfen Sie zwei oder mehr Bedingungen mit UND, so erhalten Sie nur dann 
das Ergebnis WAHR, wenn alle Bedingungen erfüllt sind, Beispiele:

UND("Katze"="Tier";"Hund"="Tier")   WAHR
UND("Katze"="Tier";"Rose"="Tier")   FALSCH

 Bei einer ODER-Verknüpfung unterscheidet Excel zwischen zwei Möglichkeiten: 
Die Funktion ODER liefert das Ergebnis WAHR, wenn mindestens eine der Bedin-
gungen erfüllt ist. Mit XODER dagegen erhalten Sie nur dann WAHR, wenn maxi-
mal eine der Bedingungen erfüllt ist (ausschließendes ODER), Beispiele:

ODER("Katze"="Tier";"Hund"="Tier")   WAHR
ODER("Katze"="Tier";"Rose"="Tier")   WAHR
XODER("Katze"="Tier";"Rose"="Tier“"   WAHR
XODER("Katze"="Tier";"Hund"="Tier")   FALSCH

 Die Funktion NICHT kehrt das Ergebnis um, liefert also das Ergebnis WAHR, wenn 
die Bedingung als Ergebnis FALSCH ergibt.

NICHT("Rose"="Tier")    WAHR

Mit den Logikfunktionen UND und ODER lassen sich bis zu  30 Bedingungen abfragen. Im Fenster Funktions-
argumente erscheint daher nach Eingabe der zweiten Bedingung (Wahrheitswert2) automatisch ein weiteres 

Feld zur Eingabe der nächsten Bedingung.

Beispiel: Versandkosten, abhängig von zwei Bedingungen

Häufig ist es die WENN-Funktion, in der zwei oder mehr Wahrheitstests benötigt wer-
den. Daher hier als Beispiel, wie Sie in der WENN-Funktion mit ODER zwei Wahrheits-
tests kombinieren.

Ausgangssituation: Ab einem Bestellwert von mindestens 300 Euro oder einer Entfer-
nung unter 75 km erfolgt die Lieferung kostenlos. Für alle anderen Lieferungen wer-
den für die Lieferung 10 Euro berechnet. Dazu muss die Funktion wie folgt lauten:

=WENN(ODER(Bestellwert>=300;Entfernung<75);0;10)

Logik.xlsx

Bild 2.8 Beispiel ODER
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Fehlerwerte mit Logikfunktionen vermeiden

Häufig dienen Excel-Tabellen auch als Vorlagen, in die später nur noch die Daten ein-
gegeben werden. Solche Vorlagen enthalten auch bereits alle, zur Berechnung er-
forderlichen Formeln. Mit Logikfunktionen können Sie vermeiden, dass eine Vorlage 
auch überflüssige Formelergebnisse und durch leere Zellen verursachte Fehlerwerte 
anzeigt.

Nicht benötigte Formelergebnisse unterdrücken

Überflüssige Formelergebnisse können mit der Funktion WENN vermieden werden, 
z. B. bei einer Übersicht über Einnahmen und Ausgaben oder einem Kassenbuch.

Als Beispiel soll eine Vorlage für ein einfaches Kassenbuch (Bild unten) so angelegt 
werden, dass später nur noch Datum, Text und Betrag eingegeben werden müssen, 
der neue Saldo soll in Spalte F automatisch berechnet werden. Der Haken: Wird der 
Saldo mit einer einfachen Formel berechnet und über die gesamte Spalte kopiert, so 
erscheint dieser auch in Zeilen, in denen noch kein Betrag eingegeben wurde, wie im 
Bild unten in F9 und F10.

Als Abhilfe prüfen Sie mit der WENN-Funktion, ob ein Eingangs- oder Ausgangsbetrag 
vorhanden ist. Wenn ja, dann wird der Saldo mit der oben angegebenen Formel be-
rechnet, ansonsten bleibt die Zelle leer. Dazu werden weitere Funktionen benötigt:

 Zur Prüfung, ob die Zellen D5 und E5 leer sind, lässt sich die Funktion ISTLEER 
(Kategorie Informationen) einsetzen. Diese liefert als Ergebnis die Wahrheitswer-
te WAHR oder FALSCH. Da zwei Zellen zu überprüfen sind, müssen die beiden 
Bedingungen außerdem mit UND verknüpft werden und die Formel in F5 lautet:

=WENN(UND(ISTLEER(D5);ISTLEER(E5));"";F4+D5-E5)

 Da jedoch die Berechnung des Saldos nur mit gültigen Zahlen möglich ist, bie-
tet sich statt ISTLEER als bessere Lösung die Funktion ISTZAHL an. Diese besitzt 
dieselbe Syntax und liefert ebenfalls die Wahrheitswerte WAHR oder FALSCH. In 
diesem Fall müsste die Formel in F5 lauten:

=WENN(ODER(ISTZAHL(D5);ISTZAHL(E5));F4+D5-E5;"")

Bild 2.9 Kassenbuch - 
einfache Formel

Logik.xlsx, Blatt 
Kassenbuch

Wenn während der Ein-
gabe auch noch in Spalte 
A eine fortlaufende 
Nummerierung automa-
tisch eingefügt werden 
soll, dann ließe sich die 
gesamte Aufgabe auch 
mit Hilfe eines Makros 
lösen.

Näheres zu diesem The-
ma lesen Sie in Kapitel 8 
dieses Buches.



 Logikfunktionen

61

2 

Wird die Formel über die gesamte Spalte kopiert, so wird nur dann ein Ergebnis be-
rechnet, wenn ein Eingangs- oder Ausgangsbetrag vorhanden ist, wie das Beispiel der 
Formel in F10 im Bild unten zeigt.

Die Anzeige von Fehlerwerten unterdrücken

Die Anzeige von Excel-Fehlerwerten, wie z. B. #NV oder #DIV/0, lässt sich ebenfalls mit 
Hilfe von Funktionen unterdrücken. Dies ist z. B. sinnvoll, wenn der Fehlerwert auf lee-
re Zellen zurückzuführen ist, in die erst später Werte eingegeben werden. 

WENNFEHLER

Hierzu bietet Excel die Funktion WENNFEHLER an. Diese prüft, ob die angegebene For-
mel einen Fehlerwert liefert und gibt anstelle des Fehlerwertes einen beliebigen Wert 
oder Text als Ergebnis aus. Berücksichtigt werden alle Fehlerwerte wie #DIV/0, #NV, 
#WERT, #BEZUG. Die Syntax dieser Funktion:

WENNFEHLER(Wert bzw. Formel;Wert_falls_Fehler)

Im unten abgebildeten Beispiel erhalten Sie in der mittleren Tabelle für das zweite 
Quartal anstelle des Mittelwerts den Fehlerwert #DIV/0, da hier noch keine Zahlen 
vorliegen. Als Abhilfe wurde in der rechten Tabelle die Berechnung des Mittelwerts 
in die Funktion WENNFEHLER eingeschlossen. Wenn die Funktion MITTELWERT einen 
Fehlerwert liefert, dann wird als Ergebnis der, als Wert_falls_Fehler angegebene Wert 
angezeigt, im abgebildeten Beispiel "Keine Werte vorhanden".

Bild 2.10 Kassenbuch - Be-
rechnung unterdrücken

Bild 2.11 Beispiel Mit-
telwertberechnung ohne 
Werte
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1 Da die Häufigkeit als Matrixformel eingegeben werden muss, markieren Sie zu-
nächst alle Zellen, in denen die Häufigkeit berechnet werden soll, im abgebilde-
ten Beispiel F2:F7.

2 Als Argument Daten geben Sie den Zellbereich mit dem jeweiligen Alter an, also 
B2:B12. 

3 Die Einteilung in Altersklassen wird durch den Zellbereich E2:E6 der Ergebnista-
belle festgelegt.  E7 (älter) braucht nicht mit eingeschlossen werden, da die da-
zugehörige Ergebniszelle F7 automatisch die Anzahl aller Personen aufnimmt, 
deren Alter über der höchsten angegebenen Klassengrenze liegt, in unserem 
Beispiel 60. 

4 Schließen Sie die Eingabe mit Strg+Umschalt+Eingabe ab.

Korrelationskoeffizient berechnen

Korrelationen werden in der Statistik eingesetzt, um den Zusammenhang zwischen 
zwei Variablen zu messen. Sie liefern einen Hinweis auf mögliche Zusammenhänge, 
aus einem starken Zusammenhang folgt jedoch nicht zwingend, dass auch eine ein-
deutige Ursache-Wirkungs-Beziehung vorliegt. Manchmal liegen auch so genannte 
Scheinkorrelationen vor. Zur Berechnung des Korrelationskoeffizienten stellt Excel 
die beiden folgenden Funktionen zur Verfügung, die sich hinsichtlich ihrer Ergebnisse 
nicht unterscheiden.

KORREL(Matrix1;Matrix2)

PEARSON(Matrix1;Matrix2)

Bei beiden Funktionen geben Sie als Matrix1 den ersten Zellbereich mit Werten und 
als Matrix2 den zweiten Zellbereich mit Werten an, deren Zusammenhang Sie unter-
suchen möchten. Beide Zellbereiche müssen gleich groß sein.

Beide liefern ein Ergebnis zwischen -1 und +1. Hinsichtlich der Stärke des vermuteten 
Zusammenhangs zwischen den Zellbereichen gilt als Orientierungshilfe:

 0 = kein Zusammenhang

 -1 = perfekter negativer Zusammenhang

 +1 = perfekter positiver Zusammenhang

 Für Werte dazwischen gilt entsprechend: 0,1 - 0,4 = sehr schwach bis schwach; 
0,4 - 0,6 = mittel und 0,6 - unter 1 = stark bis sehr stark.

Beispiel: Testvergleich von Kaffeesorten

Zwei Personen testen 10 Kaffeesorten und bewerten diese mit einer Note von 1 (sehr 
gut) bis 6 (sehr schlecht). Die Bewertungen der Tester weichen voneinander ab und Sie 
möchten feststellen, ob trotzdem eine weitgehende Übereinstimmung im Urteil der 
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beiden Personen besteht. Dazu wurde in F1 der Korrelationskoeffizient mit folgender 
Formel berechnet. 

=KORREL(B3:B12;C3:C12)

Das Ergebnis von 0,63 ist so zu interpretieren, dass zwischen den Bewertungen der 
beiden Kaffeetester ein stärkerer Zusammenhang besteht, als es die abweichenden 
Einzelergebnisse auf den ersten Blick vermuten lassen. 

Alternativ wurde in F2 die Funktion PEARSON verwendet, diese liefert dasselbe Ergeb-
nis. Zur Verdeutlichung wurde im Bild unten außerdem ein Punktdiagramm mit Trend-
linie hinzugefügt.

Hinweis: Eine umfassende Korrelationsanalyse in Form einer Korrekationsmatrix er-
halten Sie außerdem mit der Analyse-Funktion Korrelation. Da ihre Verwendung tie-
fergehende statistische Kenntnisse voraussetzt, wird auf diese Möglichkeit hier nicht 
weiter eingegangen. Die Analyse-Funktion Korrelation gehört zum Excel-Add-In Ana-
lyse-Funktionen, das standardmäßig nicht installiert ist, aber nachträglich hinzugefügt 
werden kann. Näheres hierzu am Ende dieses Kapitels.

Regressionsanalysen mit Excel

Mit einer Regressionsanalyse lassen sich in der Statistik Beziehungen zwischen zwei 
oder mehr Variablen beschreiben. Voraussetzung ist ein linearer gerichteter Zusam-
menhang zwischen den Variablen, d.h. es muss eine unabhängige und mindestens 
eine abhängige Variable existieren. Regressionsanalysen werden häufig für Variablen 
eingesetzt, für die zuvor ein statistischer Zusammenhang ermittelt wurde, die also 
miteinander korrelieren, siehe oben. 

Zur Regressionsanalyse stellt Excel die folgenden Funktionen zur Verfügung.

Bild 2.36 Korrelationskoef-
fizient berechnen

Korrelationskoeffi-
zient.xlsx

Wie Sie die Excel-Add-Ins 
installieren, lesen Sie auf 
Seite 118.
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Kalenderwoche 

In vielen Fällen benötigen Sie auch die Information, zu welcher Kalenderwoche ein 
bestimmtes Datum gehört. Dazu sind in Excel zwei Funktionen mit unterschiedlichen 
Berechnungsmethoden verfügbar.

 ISOKALENDERWOCHE ermittelt die Kalenderwoche nach dem europäischen Wo-
chennummerierungssystem. Demnach beginnt eine Woche mit dem Montag 
und die Woche mit dem ersten Donnerstag des Jahres ist die Kalenderwoche 1.

 KALENDERWOCHE erlaubt die Auswahl zwischen mehreren Systemen. 

 Bei der Berechnung nach System 1 ist die Woche mit dem 1. Januar die erste 
Kalenderwoche. Achtung: Dies ist auch die Standardeinstellung, wenn das Ar-
gument Zahl_Typ nicht angegeben wird.

 System 2 bzw. Typ 21 entspricht ebenfalls der europäischen Norm.

ISOKALENDERWOCHE(Datum)

KALENDERWOCHE(Datum;Zahl_Typ)

Im Bild unten sehen Sie die unterschiedlichen Ergebnisse beider Funktionen. Bei der 
Funktion KALENDERWOCHE wurde in B3 das Argument Zahl_Typ nicht angegeben 
bzw. die Standardeinstellung Typ 1 verwendet. Zur korrekten Berechnung müssen Sie 
dagegen Typ 21 auswählen.

Monat oder Wochentag als Text

Neben der Möglichkeit, ein Datum mit einem geeigneten Datumsformat so zu forma-
tieren, dass Wochentag oder Monat als Text angezeigt werden, kann auch eine Funk-
tion eingesetzt werden. Dazu steht in Excel die Funktion TEXT zur Verfügung. Diese 
wandelt eine Zahl entsprechend dem angegebenen Textformat in Text um, die Syntax 
lautet:

Bild 2.56 Berechnung 
der Kalenderwoche im 
Vergleich
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TEXT(Wert;Textformat)

Das Textformat muss in Anführungszeichen " " angegeben werden und entspricht den 
Regeln für benutzerdefinierte Zahlenformate. Eine Übersicht über die Datumsformate 
finden Sie in der Tabelle unten. Beachten Sie, dass Monatsformate stets mit Großbuch-
staben (M) angegeben werden müssen, um Verwechslungen mit dem Uhrzeitformat 
Minuten zu vermeiden, diese werden in Kleinbuchstaben (m) angegeben.

Textformat Ergebnis Beispiel

"M" Monat als ein- oder zweistellige Zahl 1; 12

"MM" Monat als zweistellige Zahl 01; 02

"MMM" Monat als Text, auf drei Zeichen abgekürzt Jan; Feb

"MMMM" Vollständiger Monatsname Januar; Februar

"MMMMM" Monat als einzelner Buchstabe (J - D) J

"T" Wochentag als Zahl von 1 bis 7 1; 2

"TT" Wochentag als zweistellige Zahl mit führender 0 01; 02

"TTT" Wochentag als Text , auf zwei Zeichen abgekürzt Mo; Di; Mi

"TTTT" Vollständiger Wochentag als Text Montag; Dienstag

Im Bild unten zwei Beispiele: In Spalte B wurde der Monat mit dem Textformat "MMMM" 
in Text umgewandelt, in Spalte C der Wochentag mit dem Textformat "TTT".

Mit TEXT und Angabe eines Zahlenformats lassen sich auch Zahlen in Text umwandeln 
und formatieren. Für Zahlenformate gelten dieselben Regeln wie für benutzerdefinier-
te Zahlenformate.

Bild 2.57 Wochentag und 
Monat als Text.
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Differenz zwischen Datumswerten berechnen

Differenz in Tagen berechnen

Um die Differenz zwischen zwei Datumswerten in Tagen zu ermitteln, genügt eine 
einfache Formel. Als Beispiel soll berechnet werden, wie viele Tage bis Weihnachten 
sind: Mit der folgenden Formel erhalten Sie allerdings ein Ergebnis, das ausschließlich 
für das angegebene Jahr gilt, da das Datum entweder in die Formel oder in eine Zelle 
eingegeben wird.

=24.12.2019 – HEUTE()

Tipp: Wenn die Formel nicht nur im angegebenen Jahr, sondern immer für das jeweils 
aktuelle Jahr Gültigkeit besitzen soll, dann müssen Sie den 24.12. des aktuellen Jah-
res angeben. Dazu setzen Sie mit der Funktion DATUM das Weihnachtsdatum aus den 
Zahlen 12 und 24 und dem aktuellen Jahr zusammen. Die Formel lautet dann:

=DATUM(JAHR(HEUTE());12;24) – HEUTE()

Vorsicht bei negativen Datumswerten: Excel kann zwar bei Datumsberechnungen negative Zahlen, z. B. 

Tage, berechnen und anzeigen, nicht aber, wenn diese als Datum formatiert sind. Dann erscheint stattdessen 

das #-Zeichen.

Differenz in Jahren, Alter berechnen

Eine häufige Aufgabe ist die Berechnung des Alters mit Excel. Diese lässt sich auf ver-
schiedenen Wegen lösen, welche Lösung Sie wählen, ist abhängig von der geforder-
ten Genauigkeit.  

Möglichkeit 1: Aus den Jahren berechnen

Wenn das Alter nicht tagesgenau benötigt wird, dann können Sie ganz einfach das 
Alter als Differenz zwischen dem aktuellen Jahr und dem Geburtsjahr berechnen. Die 
Formel dazu lautet:

=JAHR(HEUTE())-JAHR(Geburtsdatum)

Das Ergebnis müssen Sie in der Regel anschließend noch als Standard oder als Zahl 
ohne Dezimalstellen formatieren, da es meist als Datum erscheint. 

Bild 2.58 Das Alter einfach 
als Differenz von Jahren 
berechnen
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Möglichkeit 2: Mit der Funktion BRTEILJAHRE

Die Funktion BRTEILJAHRE berechnet die Differenz zwischen zwei Datumswerten in 
Bruchteilen von Jahren und ermittelt somit das Alter wesentlich genauer. Die Syntax:

BRTEILJAHRE(Anfangsdatum; Enddatum; Basis)

Das Argument Basis ist optional und eigentlich nur zur Berechnung von Zinstagen er-
forderlich: Damit können Sie festlegen, auf welcher Basis die Tage gezählt werden. 

Mit BRTEILJAHRE erhalten Sie ein Ergebnis mit Dezimalstellen, also Bruchteilen von 
Jahren. Um das Alter als ganze Zahl zu erhalten, dürfen Sie das Ergebnis nicht einfach 
kaufmännisch runden, da Sie sonst unter Umständen ein falsches Alter erhalten. Sie 
dürfen die Zahl also nicht ohne Dezimalstellen formatieren, sondern müssen die nicht 
benötigten Dezimalstellen mit der Funktion KÜRZEN abschneiden. 

Möglichkeit 3: Mit der Funktion DATEDIF

Als dritte Möglichkeit können Sie die Funktion DATEDIF zur Altersberechnung einset-
zen. Leider ist diese Funktion nicht dokumentiert, kann also weder über den Funktions-
assistenten noch aus der Formelbibliothek ausgewählt werden, sondern muss voll-
ständig über die Tastatur eingegeben werden. Die Syntax:

DATEDIF(Ausgangsdatum;Enddatum;Einheit)

Die Argumente im Detail: erforderlichen Argumente:

Argument Beschreibung

Ausgangsdatum Startdatum, z. B. das Geburtsdatum

Enddatum Das Enddatum, z. B. das aktuelle Datum

Einheit Wie soll die Differenz berechnet werden:

"y" in vollständigen Jahren

"m" in Monaten

"d" in Tagen

"ym" in Monaten, ohne Berücksichtigung des Jahres

"md" in Tagen, ohne Berücksichtigung des Monats

Bild 2.59 Alter mit BR-
TEILJAHRE berechnen

Tipp: In der Excel-Hilfe 
wird DATEDIF mit einer 
Beschreibung aufgeführt.
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Die weiteren Möglichkeiten der Funktion DATEDIF

Die Funktion DATEDIF unterstützt mit dem Argument Einheit verschiedene Zeiteinhei-
ten. Daher erweist sich diese Funktion auch in anderen Situationen als sehr praktisch.

Als Beispiel nehmen wir an, Sie möchten die Dauer der Betriebszugehörigkeit in Jah-
ren, Monaten und Tagen berechnen. Die entsprechenden Formeln in Zeile 4 lauten, 
wobei sich hier das aktuelle Datum in B1 befindet:

=DATEDIF(B4;$B$1;"y")  Jahre

=DATEDIF(B4;$B$1;"ym")  Monate

=DATEDIF(B4;$B$1;"md") Tage

Mit NETTOARBEITSTAGE die Differenz in Arbeitstagen berechnen

Häufig sollen bei der Berechnung der Datumsdifferenz in Tagen ausschließlich Arbeits-
tage berücksichtigt werden, nicht aber Wochenenden und Feiertage, z. B. zur Berech-
nung von Urlaubstagen oder Soll-Arbeitszeiten. Dazu verwenden Sie die Funktion 
NETTOARBEITSTAGE.INTL.

Seit der Version 2013 verfügt Excel über zwei Funktionen zur Berechnung der Nettoar-
beitstage. Die neuere Funktion NETTOARBEITSTAGE.INTL berechnet die Anzahl der 
vollen Arbeitstage zwischen zwei Datumsangaben, wobei im Gegensatz zur älteren 
Funktion NETTOARBEITSTAGE angegeben werden kann, welche und wie viele Tage auf 
Wochenenden fallen. Die Syntax:

NETTOARBEITSTAGE.INTL(Ausgangsdatum;Enddatum;Wochenende; Freie_Tage)

Beachten Sie außerdem:

 Ausgangs- und Enddatum werden bei der Berechnung mitgezählt.

 Während der Eingabe des Parameters Wochenende erscheint eine Liste zulässiger 
Angaben, 1 bedeutet Samstag und Sonntag.

 Mit Freie_Tage geben Sie an, welche Tage z. B. als Feiertage berücksichtigt wer-
den sollen. Diese müssen in eine gesonderte Tabelle, meist in einem anderen 
Tabellenblatt, eingetragen werden. Im abgebildeten Beispiel erhielt die Liste 
den Namen Feiertage. Aufgrund unterschiedlicher Feiertagsregelungen in den 
einzelnen Bundesländern können Ihre Angaben von der Abbildung abweichen. 

Bild 2.60 Betriebszuge-
hörigkeit mit DATEDIF 
berechnen

Zur besseren Nachvoll-
ziehbarkeit wurde hier 
das Datum in B1 fest 
eingetragen. Ersetzen 
Sie in der Formel den 
Bezug B1 durch HEUTE(), 
so erhalten Sie jeweils 
aktuelle Ergebnisse!
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Die Funktion ZAHLENWERT ignoriert zudem Leerzeichen, auch wenn sich diese inner-
halb von Zahlen befinden, so dass sich mit ihrer Hilfe auch Leerstellen aus Zahlen ent-
fernen lassen, wie in Bild 2.81

Formel in Zahl umwandeln

Wenn Sie statt der Funktionen WERT oder ZAHLENWERT (siehe oben) im Tabellenblatt 
eine Zahl benötigen, dann wandeln Sie ganz einfach die Formeln mit Hilfe der Zwi-
schenablage in einen Wert um. So gehen Sie vor:

1 Markieren Sie alle Zellen der Hilfsspalte mit der Formel und kopieren Sie den In-
halt in die Zwischenablage, z. B. mit den Tasten Strg+C oder dem Kontextmenü 
der rechten Maustaste.

2 Behalten Sie die Markierung bei, klicken Sie zum Einfügen auf den Drop-
down-Pfeil der Einfügen-Schaltfläche (Register Start, Gruppe Zwischenablage) 
und wählen Sie die Einfügeoption Werte bzw. Werte und Zahlenformat. 

3 Die Formeln wurden durch die Formelergebnisse bzw. Werte ersetzt, wie ein 
Blick in die Bearbeitungsleiste zeigt. Die ursprüngliche Spalte mit den Zahlen als 
Text, hier in Spalte B, kann anschließend gelöscht werden.

Bild 2.80 Komma und 
Punkt vertauschen

Bild 2.81 Leerzeichen 
entfernen

Bild 2.82 Formel in Wert 
umwandeln
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2.9 Zufallszahlen generieren

Um Situationen durchzuspielen, kann es sinnvoll sein, eine Zelle oder einen größeren 
Zellbereich mit zufälligen Zahlen zu füllen. Dazu lassen sich in Excel die folgenden 
Funktionen einsetzen. 

Einfache Zufallszahl generieren

Die Funktion ZUFALLSZAHL benötigt keine weiteren Argumente und liefert als Ergeb-
nis eine Zahl zwischen 0 und 1, also in den meisten Fällen eine Zahl mit mehreren 
Nachkommastellen. 

ZUFALLSZAHL()

Möchten Sie eine größere Zahl erhalten, z. B. zwischen 0 und 100, so müssen Sie das 
Ergebnis mit 100 multiplizieren und die Formel lautet: 

=ZUFALLSZAHL()*100

Allerdings wird meist eine ganze Zahl benötigt, dann verwenden Sie diese Formel in 
Verbindung mit der Funktion GANZZAHL(). Je nach Einsatzzweck können Sie alterna-
tiv auch die Funktionen KÜRZEN() oder RUNDEN() verwenden. Die Formel lautet dann 
beispielsweise:

=GANZZAHL(ZUFALLSZAHL()*100)

Meist wird jedoch eine Zufallszahl als ganze Zahl aus einem bestimmten Wertebereich benötigt, dazu verwen-

den Sie besser die Funktion ZUFALLSBEREICH.

Zufallszahl aus einem Wertebereich generieren

Möchten Sie eine Zufallszahl innerhalb eines vorgegebenen Wertebereichs generie-
ren, dann verwenden Sie die Funktion ZUFALLSBEREICH, diese Funktion liefert auto-
matisch eine ganze Zahl:

ZUFALLSBEREICH(Untere_Zahl;Obere_Zahl)

Mit folgender Funktion erzeugen Sie beispielsweise eine Zufallszahl zwischen 0 und 
100:

=ZUFALLSBEREICH(1;100)

Neuberechnung von Zufallszahlen 

 Zufallszahlen werden nach jeder Eingabe von Daten oder Formeln im Arbeits-
blatt automatisch neu berechnet.
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 Zur manuellen Neuberechnung verwenden Sie die Funktionstaste F9. Ein Mar-
kieren der Zelle ist nicht nötig, da automatisch die gesamte Arbeitsmappe neu 
berechnet wird.

 Alternativ finden Sie die Schaltflächen zur Neuberechnung im Register Formeln, 
Gruppe Berechnung.

Neuberechnung unterbinden

In vielen Fällen soll nach dem Erzeugen einer Zufallszahl keine Änderung bzw. Neube-
rechnung mehr erfolgen. Dann gehen Sie so vor:

1 Markieren Sie die Zelle mit der Zufallszahl.

2 Klicken Sie in die Bearbeitungsleiste und drücken Sie die Funktionstaste F9. 
Schließen Sie die Änderung mit der Eingabetaste ab.

Achtung: Diese Methode lässt sich nur auf eine einzelne Zelle anwenden. Handelt es 
sich um einen größeren Zellbereich, so wandeln Sie auf dem Weg über die Zwischen-
ablage die Formel in eine Zahl um, wie auf Seite 115 beschrieben.

Bild 2.83 Zufallszahlen

Bild 2.84 Zufallszahl 
umwandeln
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2.10 Tipps und Hinweise zu Funktionen

Weitere Funktionen als Add-In laden

Weitere Befehle und Funktionen, wie beispielsweise Solver oder eine Regressionsanaly-
se, sind als Excel-Add-Ins verfügbar. Dabei handelt es sich um Programm ergänzungen, 
die standardmäßig zwar auf dem Gerät vorhanden, aber nicht zusammen mit Excel 
installiert sind. Sie müssen vor der ersten Verwendung erst geladen werden.

1 Dazu klicken Sie auf das Register Datei und auf Optionen. Wählen Sie links die 
Kategorie Add-Ins.

2 Achten Sie darauf, dass im Feld Verwalten ganz unten Excel-Add-Ins ausgewählt 
ist bzw. wählen Sie diesen Eintrag per Mausklick auf den Dropdown-Pfeil. Klicken 
Sie dann auf Los….

3 Excel öffnet ein Fenster mit den verfügbaren Add-Ins. Aktivieren Sie das Kon-
trollkästchen des gewünschten Add-In, beispielsweise Analyse-Funktionen und/
oder Solver und bestätigen Sie mit OK. Die ausgewählten Add-Ins werden an-
schließend geladen, dies dauert einige Sekunden.

Auf demselben Weg können Sie Add-Ins auch wieder deinstallieren, falls sie nicht 
mehr benötigt werden: Deaktivieren Sie einfach die Kontrollkästchen.

Bild 2.85 Excel-Optionen: 
Add-Ins
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3.3 Daten bei der Eingabe überprüfen

Bei der Speicherung großer Datenmengen ist es wichtig, dass die Daten bei der Ein-
gabe korrekt erfasst werden, da sich fehlerhafte Datensätze nachträglich nur schwer 
finden bzw. korrigieren lassen. Excel stellt zur Kontrolle und Steuerung der Eingabe 
die Datenüberprüfung zur Verfügung. Mit ihrer Hilfe können Sie für Zellen Regeln zur 
Eingabe festlegen. Es spielt keine Rolle, ob es sich um einen normalen Zellbereich han-
delt oder einen Tabellenbereich (siehe oben). Folgende Möglichkeiten sind verfügbar:

 Beschränkung auf einen zulässigen Wertebereich, wobei dieser auch mittels 
Formel berechnet werden kann.

 Vorgabe eines Datentyps, z. B. Zahl oder Datum.

 Auswahl aus einer Liste (Dropdown-Liste).

 Zusätzlich können Sie eine Meldung definieren, die bei falschen bzw. nicht 
zulässigen Eingaben erscheint.

Die Werkzeuge dazu finden Sie im Register Daten  Datentools. Klicken Sie hier auf 
das Symbol Datenüberprüfung oder auf den Dropdown-Pfeil des Symbols und auf Da-
tenüberprüfung....

Wichtig zu wissen!

Die Regeln zur Datenüberprüfung werden für einzelne Zellen festgelegt und wie Formeln behandelt. Sie haben 

zwei Möglichkeiten, die Gültigkeitsprüfung für die gesamte Tabellenspalte festzulegen:

 Entweder markieren Sie zuerst die betreffenden Zellen bzw. die gesamte Spalte und legen dann die 

Regel zur Dateneingabe fest. 

 Oder markieren Sie zunächst die erste Zelle der Spalte, weisen dieser eine Regel zu und kopieren diese 

anschließend wie eine Formel mit Hilfe von AutoAusfüllen bzw. durch Ziehen mit gedrückter Maustaste 

auf die angrenzenden Zellen der Spalte

Wenn es sich um einen Tabellenbereich handelt, werden Gültigkeitsregeln automatisch auf neu hinzugefügte 

Zeilen dieser Spalte angewendet.

Bild 3.18 Datenüberprü-
fung
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Wertebereich und Datentyp vorgeben

Die Datenüberprüfung erlaubt beispielsweise, die Eingabe auf einen bestimmten Da-
tentyp, z. B. nur ganze Zahlen, ein Datum und einen vorgegebenen Wertebereich, zu 
beschränken. Hierzu ein kleines Beispiel: Die Bestellnummer muss eine vierstellige 
ganze Zahl sein:

1 Markieren Sie die Zelle  oder Spalte, im Bild unten A2, und klicken Sie im Re-
gister Daten  Datentools auf Datenüberprüfung.

2 Klicken Sie im Dialogfenster Datenüberprüfung auf das Register Einstellungen 
und wählen Sie im Feld Zulassen den zulässigen Datentyp , hier Ganze Zahl. 

Tipp: Das Kontrollkästchen Leere Zellen ignorieren  steuert, ob eine Zelle auch 
leer bleiben darf. Ist in dieser Spalte eine Eingabe zwingend erforderlich, z.  B. 
wenn es sich um das Schlüsselfeld handelt, wie in unserem Beispiel bei der Be-
stellnummer, dann sollten Sie es deaktivieren.

3 Um den Wertebereich einzuschränken, wählen Sie im Feld Daten den Operator 
zwischen  und geben dann darunter im Feld Minimum als kleinsten Wert die 
Zahl 1000 und im Feld Maximum den größten zulässigen Wert, 9999 ein . 

Das Kontrollkästchen Änderungen auf alle Zellen mit den gleichen Einstellungen 
anwenden  sorgt bei nachträglichen Änderungen dieser Regel dafür, dass die 
Änderung in alle Zellen mit dieser Regel übernommen wird. Bei Neuerstellung 
einer Regel, wie im Bild unten, ist es deaktiviert.

Datum einschränken

Ist die Eingabe eines Datums erforderlich, dann können Sie als Vergleichswert auch 
Datumsfunktionen einsetzen. Im Bild unten darf beispielsweise das eingegebene Da-
tum nicht größer als das aktuelle Datum plus 3 Tage sein.

Textlänge begrenzen

Mit der Auswahl Textlänge können Sie die Eingabe auf eine feste Anzahl Zeichen be-
schränken, im Bild 3.21 zwischen 1 und maximal 10 Zeichen.

Datenüberprü-
fung.xlsx

Bild 3.19 Datentyp und 
Wertebereich festlegen
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Zellbezüge als Vergleichswerte

Als Vergleichswerte können auch Zellbezüge angegeben werden, diese können sich 
auch in einem anderen Arbeitsblatt der Mappe befinden. Beachten Sie aber, dass in 
jedem Fall feste Zellbezüge erforderlich sind, wie im Bild unten.

Eingabehinweise und Fehlermeldung ausgeben

 Im Register Eingabemeldung des Fensters Datenüberprüfung können Sie optional 
einen kurzen Info-Text für spätere Benutzer der Tabelle formulieren. Diese Mel-
dung erscheint im Tabellenblatt, sobald auf die Zelle geklickt wird bzw. wenn die 
Zelle markiert ist. 

 Bei Eingaben, die nicht den festgelegten Einschränkungen entsprechen, er-
scheint eine Standardfehlermeldung. Da diese wenig aussagefähig ist, insbeson-
dere für ungeübte Nutzer, sollten Sie auch eine Meldung für Falscheingaben for-
mulieren. Diese geben Sie im Register Fehlermeldung ein. Über das Auswahlfeld 
Typ können Sie auch das Symbol wählen, das zusammen mit der Fehlermeldung 
erscheint.

Bild 3.20 Datumseingabe

Bild 3.21 Textlänge

Bild 3.22 Vergleichswerte 
als Zellbezug
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2 Excel startet einen kleinen Textkonvertierungs-Assistenten, der Sie durch die 
weiteren Schritte führt. Im ersten Schritt wählen Sie für das unten abgebildete 
Beispiel die Option Getrennt und klicken auf Weiter. 

3 Im nächsten Schritt geben Sie das verwendete Trennzeichen an. Da sich in die-
sem Beispiel zwischen Anrede, Vorname und Nachname je ein Leerzeichen be-
findet, aktivieren Sie das Kontrollkästchen Leerzeichen. Unterhalb können Sie an-
hand der Datenvorschau das Ergebnis vorab kontrollieren. Klicken Sie auf Weiter.

Sollte das Trennzeichen nicht aufgeführt sein, so aktivieren Sie Andere und geben 
das Zeichen im Feld rechts daneben ein.

Bild 3.68 Trennzeichen 
angeben

Spalten_aufteilen.
xlsx

Bild 3.69 Text in Spalten
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4 Im nächsten Schritt können Sie, falls erforderlich, jeder der Spalten einen Daten-
typ zuweisen. Gleichzeitig legen Sie auch mit dem Zielbereich fest, ab welcher 
Position neuen Spalten eingefügt werden sollen, hier ab D2. Klicken Sie zuletzt 
auf Fertig stellen.

Achtung: Wird kein Zielbereich angegeben, so fügt Excel die neuen Spalten an der bis-
herigen Stelle ein und vorhandene Inhalte werden überschrieben.  

Hinweis: Falls die aufgeteilten Spalten unmittelbar rechts von der bisherigen Spalte ein-
gefügt werden sollen, müssen Sie zuvor an dieser Stelle die künftige Anzahl Spalten 
einfügen. Im Fall der oben abgebildeten Anschrift also mindestens drei, besser noch 
vier Spalten, um  zu verhindern, dass Inhalte der angrenzenden Spalte überschrieben 
werden.  Überzählige leere Spalten sind nach erfolgreicher Aufteilung schnell wieder 
gelöscht!

Tipps für den Einsatz in der Praxis

Was sich hier so einfach liest, kann in der Praxis erhebliche Probleme bereiten. Dies beginnt damit, dass nur 

in seltenen Fällen ein einheitliches Trennzeichen verwendet wird, beispielsweise wenn Telefonnummern nach 

Vorwahl und Rufnummer aufgeteilt werden sollen. In solchen Fällen empfiehlt es sich, zunächst mit Hilfe von 

Suchen und Ersetzen für ein einheitliches Trennzeichen zu sorgen.  Für kompliziertere Fälle können Sie stattdes-

sen auch die  Textfunktion ERSETZEN (siehe Seite 111) heranziehen.

Duplikate in Tabellen aufspüren und entfernen

Neben fehlerhaften Eingaben sind Duplikate, also Datensätze, die irrtümlich doppelt 
erfasst wurden, ein häufiges Problem in Datenbanken. Um sie aufzuspüren, gibt es 
verschiedene Möglichkeiten, jede hat ihre Vor- und Nachteile.

Bild 3.70 Zielbereich 
wählen
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Schaltfläche Duplikate entfernen

Eine Möglichkeit stellt die Schaltfläche Duplikate entfernen (Register Daten, Gruppe 
Datentools) dar. 

Achtung: Die Duplikate werden sofort und automatisch gelöscht, erst danach erhalten Sie eine Meldung über  

die Anzahl der gelöschten Datensätze! Dieser Befehl sollte also nur mit Vorsicht angewendet werden, da Sie 

keinerlei Einfluss darauf haben, welches Duplikat entfernt wird.

Klicken Sie auf Duplikate entfernen und wählen Sie im nachfolgenden Dialogfenster 
aus, welche Spalten auf doppelte Werte überprüft werden sollen, im unten abgebilde-
ten Beispiel alle Spalten mit Ausnahme der Kundennummer.

Duplikate mit dem Spezialfilter kennzeichnen

Wenn Sie die Duplikate einstweilen nur kennzeichnen möchten, um sie dann manuell 
zu entfernen, dann bietet sich der Spezialfilter an. Dazu gehen Sie wie folgt vor:

1 Vor der Verwendung des Spezialfilters sollten Sie zuerst den gesamten Datenbe-
reich der Tabelle markieren und mit einer auffälligen Schriftfarbe formatieren , 
z. B. rot. Ein Kriterienbereich wird nicht benötigt.

2 Rufen Sie dann den Spezialfilter auf (Register Daten  Sortieren und Filtern  
Erweitert). Geben Sie keinen Kriterienbereich an, sondern aktivieren Sie das Kon-
trollkästchen Keine Duplikate (Bild 3.72). 

3 Die Tabelle wird an gleicher Stelle gefiltert, wobei die Duplikate lediglich ausge-
blendet sind. Formatieren Sie jetzt die gefilterte Tabelle wieder mit der ursprüng-
lichen Schriftfarbe und entfernen Sie dann den Filter wieder.

Bild 3.71 Duplikate 
entfernen

Duplikate.xlsx
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3 Im nächsten Schritt markieren Sie den gesamten Bereich der zu berechnen-
den Datentabelle einschließlich der Formel, also B6 bis C16, siehe Bild unten. 
Klicken Sie dann im Register Daten, Gruppe Prognose, auf Schaltfläche Was-wä-
re-wenn-Analyse und wählen Sie Datentabelle.... 

4 Nun geben Sie im Fenster Datentabelle an, welcher Wert bzw. welches Argument 
der Formel durch die variablen Werte ersetzt werden soll. 

Im Beispiel ist dies der Zins in B4. Da sich Zinssätze sich in einer Spalte unterein-
ander befinden, klicken Sie in das Feld Spalte und dann im Tabellenblatt auf die 
Zelle B4 mit dem Zins. Klicken Sie dann auf OK.

Die Ergebnistabelle wird mit der Funktion MEHRFACHOPERATION als Matrixformel 
berechnet, in der Bearbeitungsleiste an den geschweiften Klammern { }  zu erkennen. 
Sie können nun die Tabelle beliebig formatieren, beachten Sie aber, dass einzelne For-
meln einer Matrixformel nicht geändert oder gelöscht werden können.

Hinweis: Alternativ könnten Sie die Formel natürlich auch in B7 unter Verwendung von 
festen Zellbezügen für B2 und B3 berechnen und anschließend kopieren.

Datentabelle mit zwei Variablen

Interessanter sind Datentabellen mit zwei veränderbaren Werten. So lässt sich das vor-
herige Beispiel erweitern, indem Sie neben den Zinsen noch verschiedene Laufzeiten 
einbeziehen. Ergänzen Sie dazu die zuvor verwendete Tabelle um eine Zeile mit den 

Bild 4.35 Datentabelle 
berechnen

Bild 4.36 Die Ergebnisse

Matrixformeln, siehe 
Kapitel 1.7.
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verschiedenen Laufzeiten, diese müssen sich in der selben Zeile wie die Formel befin-
den. Die Zinsen werden unterhalb in die gleiche Spalte wie die Formel eingetragen, 
die Ausgangstabelle muss also aussehen, wie in Bild 4.37 unten. 

Achten Sie auf die richtige Position der Formel! Diese muss sich in der linken oberen Ecke der zu berechnenden 

Datentabelle befinden, siehe Bild unten. 

1 Markieren Sie wieder den Zellbereich, in dem die Datentabelle berechnet wer-
den soll, einschließlich der Werte in den Spalten- und Zeilenüberschriften. Kli-
cken Sie auf Was-wäre-wenn-Analyse und wählen Sie Datentabelle....

2 Da in der Datentabelle die ursprüngliche Laufzeit in B3 nacheinander durch die 
Werte der Zeile neben der Formel ersetzt werden soll, tragen Sie in das Feld Wer-
te aus Zeile die Adresse $B$3 ein, im Feld Werte aus Spalte geben Sie wieder den 
Zins, also $B$4, an und bestätigen mit OK.

Bild 4.37 Datentabelle mit 
zwei variablen Werten 
berechnen

Bild 4.38 Das Ergebnis

Tipp: Falls Sie die Formel 
in der linken oberen Ecke 
der Tabelle als störend 
empfinden, formatie-
ren Sie diese Zelle am 
einfachsten mit weißer 
Schriftfarbe.
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Was-wäre-wenn Szenarien

Im Gegensatz zu Datentabellen mit maximal zwei Variablen, berücksichtigen Sze-
narien auch mehr als zwei veränderbare Werte. Die Ergebnisse können gespeichert, 
miteinander verglichen und in einer Ergebnistabelle zusammengefasst werden. Ein 
Szenario kann also auch als Berechnungsmodell bezeichnet werden, das eine Frage-
stellung mit mehreren veränderlichen Werten durchspielt. Mehrere Szenarien bilden 
somit eine komplette „Was-Wäre-Wenn-Analyse“.

Als Beispiel der Kauf eines Autos. Angenommen, Sie haben die Wahl zwischen ver-
schiedenen Modellen, hinzu kommen unterschiedliche Rabatte und Angebote für die 
Inzahlungnahme Ihres alten Fahrzeugs. Zusätzlich sind noch die laufenden Kosten des 
neuen Autos zu berücksichtigen, also Verbrauch, Steuern und Versicherungen. Die ab-
geleiteten Fragestellungen lassen sich mit dem Szenario-Manager durchspielen, z. B.:

 Wie hoch wären die Kosten beim Kauf von Modell A mit relativ niedrigem An-
schaffungspreis und einem hohen Kraftstoffverbrauch, verglichen mit Modell B. 

 Wie wirken sich höhere Fahrleistung pro Jahr oder geringerer Verbrauch aus? 

 Zusätzlich ließe sich auch noch ermitteln, mit welchen durchschnittlichen jährli-
chen Kosten bei einer geplanten Nutzungsdauer von 10 Jahren zu rechnen wäre. 

Schritt 1: Tabelle mit Ausgangswerten erstellen

Im ersten Schritt legen Sie eine Tabelle an, tragen alle Werte für das erste Fahrzeugmo-
dell an und berechnen die erforderlichen Formeln wie im Bild unten. 

Szenarien unterscheiden zwischen veränderbaren Zellen und Ergebniszellen

 Veränderbare Zellen enthalten diejenigen Werte, die in den verschiedenen Szenarien verändert werden 

sollen, also z. B. Rabatt, Listenpreis, Steuern, Versicherung usw..

 Ergebniszellen enthalten Formeln, deren Ergebnisse Sie vergleichen möchten. Im Beispiel sind dies der 

Anschaffungspreis in B5 und die Summe der laufenden jährlichen Kosten in B12.

Dieses Szenario bezieht 
nur einige Faktoren ein, 
könnte aber erweitert 
werden, z. B. um Co2 
Ausstoß, Prämien usw..

Bild 4.39 Tabelle anlegen

Szenarien.xlsx
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Schritt 2: Namen vergeben

Im nächsten Schritt sollten Sie unbedingt Namen für alle Zellen vergeben, die Sie in 
das Szenario einbeziehen möchten, also sowohl für veränderbare Zellen als auch für 
Ergebniszellen. Aus den Namen der veränderbaren Zellen erstellt Excel eine Datenein-
gabemaske für die Werte und auch im zusammenfassenden Bericht zum Vergleich der 
verschiedenen Szenarien erscheinen dann die Namen anstelle der Zelladressen.

Am schnellsten geht das Erstellen von Namen, wenn Sie einfach den Text aus den an-
grenzenden Zellen als Name übernehmen. Markieren Sie die Werte zusammen mit der 
Beschriftung in der linken Spalte  und klicken Sie im Register Formeln, Gruppe Defi-
nierte Namen, auf Aus Auswahl erstellen . Wählen Sie aus Linker Spalte  und klicken 
Sie auf OK.

Szenario erstellen

Im nächsten Schritt erstellen Sie die Szenarien. Klicken Sie im Register Daten, Gruppe 
Prognose, auf Was-Wäre-Wenn-Analyse und wählen Sie Szenario-Manager. 

1 Um das erste Szenario zu erstellen, klicken Sie im Szenario-Manager auf die 
Schaltfläche Hinzufügen.... 

Namen für Zellen und 
Zellbereiche, siehe 
Kapitel 1.3.

Bild 4.40 Namen erstellen

Bild 4.41 Szenario Mana-
ger öffnen
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2 Im nachfolgenden Fenster Szenarien bearbeiten legen Sie anschließend einen 
aussagekräftigen und eindeutigen Namen für das Szenario fest, z. B. Fahrzeug 1.

 Im Feld Veränderbare Zellen geben Sie die Adressen derjenigen Zellen an, 
deren Werte Sie später in den verschiedenen Szenarien verändern möchten. 
Markieren Sie im Tabellenblatt mit der Maus die entsprechenden Zellen. Nicht 
zusammenhängende Zellbereiche markieren Sie mit gedrückter Strg-Taste, 
diese werden mit Semikolon aneinandergefügt. Im unten abgebildete Bei-
spiel sind das die Zellen B2:B4 und B7:B11.

 Unter Kommentar erscheint automatisch Ihr Name zusammen mit dem aktu-
ellen Datum. Sie können den Kommentar jederzeit ergänzen oder ändern. 

 Die Einstellungen der beiden Kontrollkästchen Schutz wirken sich nur aus, 
wenn Sie das Tabellenblatt geschützt haben. Änderungen verhindern erlaubt 
dann keine Änderungen am aktuellen Szenario. Ausblenden bewirkt, dass die-
ses Szenario nicht in der Liste der vorhandenen Szenarien erscheint. Bestäti-
gen Sie mit OK.

3 Im nächsten Schritt wird eine Eingabemaske zur Eingabe der veränderbaren 
Werte geöffnet. Enthält die Tabelle bereits Werte, so erscheinen diese hier und 
können in das erste Szenario einfach übernommen werden. 

Tipp: Sie können hier anstelle von Werten auch Formeln eingeben, beispielsweise 
= 5000 / 2. Diese werden anschließend in Zahlen umgewandelt.

Bild 4.42 Szenario hinzu-
fügen

Bild 4.43 Erstes Szenario 
erstellen
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Die Spaltenüberschriften können problemlos geändert werden und auch das Dia-
gramm können Sie zur besseren Übersicht mit Diagrammtitel und Achsentitel verse-
hen. Außerdem wurden die Ausgangsdaten als Kopie übernommen und die Ergeb-
nistabelle als Tabellenbereich formatiert, siehe Bild unten.

Tipp: Datumswerte als Text anzeigen

Die Zeitachse erfordert numerische Werte, also Zahlen oder Datumswerte. Wenn Sie 
ein Prognoseblatt für Monate erstellen möchten, aus dem später die Monatsnamen 
ersichtlich sind, dann geben Sie als Zeitachse jeweils den 1. des Monats ein und forma-
tieren dieses Datum mit dem benutzerdefinierten Datumsformat MMMM. 

Bild 4.65 Monatsnamen 
statt Datum anzeigen



5 Externe Daten 
abrufen und 
aufbereiten

In diesem Kapitel lernen Sie...

 Daten aus Textdateien importieren

 Daten aus externen Datenquellen abrufen und 
mit Power Query aufbereiten

 Zusätzliche Spalten berechnen

 Mehrere Tabellen zusammenführen

 Webfragen

Das sollten Sie bereits wissen

 Mit Excel-Tabellen arbeiten
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Übersicht

In vielen Fällen werden Daten aus anderen Anwendungen mit Excel ausgewertet, bei-
spielsweise in Form von Pivot-Tabellen. Die Übergabe kann auf zwei Wegen erfolgen: 

 Datenübergabe per Textdatei, Textdatei öffnen

Fast alle gängigen Anwendungen unterstützen den Datenexport in eine Text-
datei mit der Datei namenerweiterung .txt oder .csv. Solche Textdateien können 
anschließend mit Excel geöffnet werden. Diese Methode eignet sich allerdings 
weniger, wenn sich die Ausgangsdaten häufig ändern und/oder eine Nachbear-
beitung der Daten erforderlich ist.  

 Daten aus externen Quellen abrufen

Daneben erlaubt Excel auch den direkten Zugriff auf verschiedene Datenquel-
len, dazu zählen neben Textdateien fast alle gängigen Datenbankformate sowie 
Excel-Arbeitsmappen. Dies bietet sich vor allem bei großen Datenmengen an, 
zudem können mit Hilfe eines speziellen Editors die Daten aufbereitet und ge-
filtert werden, ohne die ursprünglichen Daten zu verändern. Ein weiterer Vorteil: 
aufgrund der schnellen und unkomplizierten Aktualisierungsmöglichkeit verfü-
gen Sie stets über aktuelle Auswertungen. 

Daneben kann natürlich auch die Zwischenablage zum Datenaustausch genutzt wer-
den. Diese Möglichkeit dürfte aber allgemein bekannt sein, sie eignet sich nur für klei-
ne Datenmengen und wird daher hier nicht weiter beschrieben.

5.1 Textdateien öffnen und konvertieren

Textdateien sind ein gängiges Dateiformat zum Datenaustausch mit Excel. Hierbei 
handelt es sich um Dateien, die ausschließlich Text, aber keinerlei Formatierungen ent-
halten. Die  Werte der einzelnen Spalten werden mit einem bestimmten Trennzeichen 
getrennt. Meist Semikolon (;) oder Tab-Zeichen, allerdings sind auch andere Zeichen 
möglich. Text wird häufig zur eindeutigen Kennzeichnung zusätzlich in Anführungs-
zeichen " " gesetzt. Die am häufigsten verwendeten Textdateiformate sind:

 Textdateien, bei denen die Werte bzw. Spalten durch Tabulatorzeichen getrennt 
sind, diese Dateien haben die Dateinamenerweiterung .txt.

 Das CSV-Dateiformat, bei dem statt der Tabulatorzeichen ein Komma (im engli-
schen Sprachraum) oder Semikolon (deutsch) als Trennzeichen verwendet wird.

Für den Zugriff auf 
externe Daten und die 
nachfolgende Auswer-
tung mit Pivot-Tabellen 
kommt auch Power Pivot 
in Frage. Diesem kom-
plexen Werkzeug haben 
wir ein eigenes Buch 
gewidmet:

BILDNER Verlag: Pivot-Ta-
bellen und -Diagramme 
in der Praxis

ISBN:978-8328-0270-7

Im Gegensatz zu forma-
tierten Textdokumenten, 
die z. B. mit Microsoft 
Word erzeugt werden.

Bild 5.1 Beispiel Textdatei
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Textdatei (.txt) mit dem Textkonvertierungs-Assistent öffnen

Um mit Excel eine Textdatei mit der Dateinamenerweiterung .txt zu öffnen, starten Sie 
Excel und klicken im Register Datei auf Öffnen.

1 Wählen Sie den Speicherort aus. Achtung: In der Standardeinstellung zeigt das 
Öffnen-Dialogfenster ausschließlich Excel-Dateitypen (.xls, .xlsx), usw.) an. Damit 
auch Textdateien erscheinen, müssen Sie über den Dropdown-Pfeil Dateityp ent-
weder Textdateien oder Alle Dateien (siehe Bild unten) auswählen. Markieren Sie 
dann die gewünschte Datei und klicken Sie auf Öffnen.

2 Excel startet anschließend automatisch den Textkonvertierungs-Assistent, der Sie 
in Schritten durch den Import führt. Im ersten Schritt legen Sie den Datentyp fest 
und kontrollieren den verwendeten Zeichensatz.

Bild 5.2 Dateityp aus-
wählen!

Bild 5.3 Textkonvertie-
rung: Schritt 1
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 Wählen Sie unter Ursprünglicher Datentyp die Option Getrennt, wenn die Wer-
te durch ein Trennzeichen (Komma, Semikolon, Tab-Zeichen, usw.) getrennt 
sind. Dies ist auch der häufigste Typ. 

 Der Dateiursprung legt den verwendeten Zeichensatz fest. Kon trollieren Sie 
unterhalb die Vorschau auf die Datei: Wenn Umlaute wie Ä, Ö usw. korrekt 
dargestellt werden, dann können Sie die Standardeinstellung beibehalten. 
Verwendet dagegen das System, aus dem die Datei exportiert wurde, einen 
anderen Zeichensatz, so müssen Sie hier diesen auswählen.

 Geben Sie außerdem an, ab welcher Zeile der Import beginnen soll (standard-
mäßig ab Zeile 1) und ob die Daten Überschriften enthalten.

3 Im zweiten Schritt des Assistenten wird das verwendete Trennzeichen festgelegt, 
meist Semikolon oder Tabstopp. Falls ein anderes Zeichen verwendet wird, so 
aktivieren Sie das Kontrollkästchen Andere und tragen das Zeichen im Feld da-
neben ein. Texte sind häufig zur besseren Unterscheidung in Anführungszeichen 
gesetzt, kontrollieren Sie dies im Feld Textqualifizierer oder geben Sie hier das 
verwendete Zeichen ein. Klicken Sie dann auf Weiter.

4 Im letzten Schritt können Sie für jede Spalte einzeln entscheiden, ob Sie diese 
importieren möchten und das Datenformat festlegen. 

 Klicken Sie in der Vorschau in die betreffende Spalte und wählen Sie oben das 
Datenformat oder klicken Sie auf die Option Spalte nicht importieren (über-
springen), wenn diese Spalte nicht importiert werden soll. Die Option Stan-
dard behält Zahlen und Datumswerte bei und wandelt alle anderen Werte in 
Text um. 

 Einige Anwendungen verwenden für Zahlen die angelsächsische Schreibwei-
se. Das bedeutet, als Dezimalzeichen wird der Punkt und als Tausenderzei-
chen das Komma verwendet also z. B. 5,300.00 statt 5.300,00. Dies führt bei 

Bild 5.4 Trennzeichen 
festlegen
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2 Wählen Sie die Arbeitsmappe Personal_Daten.xlsx aus und klicken Sie auf Impor-
tieren.

3 Aktivieren Sie im Navigator das Kontrollkästchen Mehrere Elemente auswählen  
 und wählen Sie dann über die Kontrollkästchen die Arbeitsblätter Personal-

liste und Zeiten Januar aus . Kontrollieren Sie außerdem anhand der Vorschau, 
ob alle Spalten korrekt erkannt wurden.

4 Da beide Tabellen in dieser Form nicht in der Auswertung benötigt werden und 
keine Bearbeitung im Power Query Editor erforderlich ist, klicken Sie auf den Pfeil 
der Schaltfläche Laden  und auf Laden in... .

5 Klicken Sie dann im Fenster Daten importieren auf Nur Verbindung erstellen und 
anschließend auf OK.

6 Klicken Sie anschließend erneut im Register Daten auf Daten abrufen und auf Ab-
fragen kombinieren. Wählen Sie hier Zusammenführen.

Bild 5.49 Arbeitsblätter 
auswählen

Bild 5.50 Klicken Sie auf 
Nur Verbindung erstellen
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Es öffnet sich ein Fenster, in welchem Sie nun die Tabellen auswählen und au-
ßerdem die übereinstimmende Spalte festlegen müssen, in diesem Beispiel die 
Personalnummer.

7 Klicken Sie in das erste Auswahlfeld und wählen Sie die Tabelle Zeiten Januar aus. 
Im zweiten Auswahlfeld wählen Sie die Tabelle Personalliste. Beide Tabellen er-
scheinen nun in der Vorschau.

8 Nun muss noch die Personalnummer als übereinstimmende Spalte festgelegt 
werden: Klicken Sie dazu in beiden Tabellen nacheinander jeweils auf die Spalte 
Personal-Nr.. Diese Spalten sind werden farbig hervorgehoben. Klicken Sie zu-
letzt auf OK.

Bild 5.51 Abfragen kombi-
nieren - Zusammenführen

Bild 5.52 Tabellen aus-
wählen
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9 Anschließend öffnet sich der Power Query-Editor mit der ersten ausgewählten 
Tabelle. Nach der letzten Tabellenspalte finden Sie hier als weitere Spalte die 
zweite Tabelle, Personalliste. Um aus dieser Tabelle die benötigten Spalte aus-
zuwählen, klicken Sie neben dem Tabellennamen auf das Symbol Erweitern  

 und wählen dann anhand der Kontrollkästchen die benötigten Spalten aus 
. Das Kontrollkästchen Ursprüngliche Spaltennamen als Präfix verwenden sollte 

deaktiviert werden. Klicken Sie dann zum Übernehmen auf OK.

Bild 5.53 Klicken Sie 
jeweils auf die überein-
stimmende Spalte

Bild 5.54 Wählen Sie aus 
der zweiten Tabelle die 
benötigten Spalten aus
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10 Als Ergebnis sehen Sie nun die zusammengeführte Tabelle. Klicken Sie auf Schlie-
ßen und laden, um die Tabelle in das aktuelle Arbeitsblatt zu laden.

Daten aus zwei und mehr Tabellen aneinanderfügen

Mit derselben Vorgehensweise können Sie auch mehrere Tabellen aneinanderzufü-
gen, vorausgesetzt die Reihenfolge der Spalten ist in allen Tabellen identisch. 

Ausgangssituation: Sie haben die Verkaufszahlen der beiden Filialen Landau und Vilsho-
fen für den Monat Februar vor sich. Beide Tabellen sind gleich aufgebaut, befinden 
sich aber in verschiedenen Arbeitsmappen (als Beispiel im Bild unten die Mappe Ver-
kauf_Landau.xlsx) und sollen für weitere Auswertungen in einer gesonderten Arbeits-
mappe in einer gemeinsamen Tabelle aneinandergefügt werden.

Öffnen Sie eine neue leere Arbeitsmappe und erstellen Sie zuerst wieder nur eine Ver-
bindung zu allen benötigten Tabellen, wie auf Seite 231 beschrieben:

1 Klicken Sie im Register Daten auf Daten abrufen  Aus Datei und auf Aus Arbeits-
mappe. Wählen Sie dann die erste benötigte Arbeitsmappe aus und klicken Sie 
auf Importieren. 

2 Wählen Sie im Navigator die Tabelle bzw. das Tabellenblatt aus, klicken Sie auf 
den Pfeil der Schaltfläche Laden und auf Laden in.... 

Bild 5.55 Die zusammen-
geführte Tabelle

Verkauf_Vilshofen.
xlsx 

Verkauf_Landau.
xlsx
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Alternativ wählen Sie im Kontextmenü der rechten Maustaste den Befehl Wertfeldein-
stellungen... und klicken anschließend auf die Schaltfläche Zahlenformat.

Bedingte Formatierung in Pivot-Tabellen

Auch die bedingte Formatierung lässt sich in Pivot-Tabellen einsetzen. Wichtig ist hier-
bei, dass Sie darauf achten, die bedingte Formatierung wirklich nur auf die zu verglei-
chenden Zellen anzuwenden. Wenn Sie beispielsweise, wie im Bild unten, die Umsätze 
einzelner Kunden mit Datenbalken visualisieren möchten, dann darf nicht die gesam-
te Spalte markiert werden, da sonst die Länderergebnisse und das Gesamtergebnis 
mit einbezogen würden. Auch eine Mehrfachmarkierung mit gedrückter Strg-Taste 
stellt in diesem Fall keine Lösung dar, da nach einer Aktualisierung auch eventuell neu 
hinzugekommene  Werte berücksichtigt werden müssen.

Gehen Sie daher so vor:
1 Markieren Sie eine einzelne Zelle der zu formatierenden Werte, hier den Umsatz 

eines beliebigen Kunden (Bild 6.33) , klicken Sie im Register Start  Format-
vorlagen auf Bedingte Formatierung  und wählen Sie Neue Regel.... 

2 Achtung: Im oberen Teil des Fensters Neue Formatierungsregel legen Sie fest, auf 
welche Zellen sich die Regel beziehen soll. Wählen Sie hier unbedingt statt der 
Voreinstellung Markierte Zellen die Option Alle Zellen mit „Summe von Umsatz“ 
Werten für „Kunde“ .

3 Unterhalb wählen Sie wie gewohnt einen Regeltyp und bearbeiten die Regelbe-
schreibung. Wenn Sie z. B. Datenbalken wünschen, dann klicken Sie auf den Re-
geltyp Alle Zellen basierend auf Ihren Werten formatieren und wählen im Bereich 
Regelbeschreibung im Feld Formatstil  Datenbalken statt einer Farbskala aus. 
Anschließend können Sie Minimum und Maximum sowie die Farbe der Daten-
balken festlegen. Klicken Sie zuletzt auf OK.

Bild 6.32 Beispiel bedingte 
Formatierung mit Daten-
balken

Bedingte Formatierung, 
siehe Kapitel 4.2.
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Eine Alternative finden Sie in den Formatierungsoptionen. Mit dieser Methode sollen 
als zweites Beispiel im Bild unten die Ergebnisse der Länder mit Ampelsymbolen ver-
sehen werden.

1 Klicken Sie auf die Zwischensumme eines beliebigen Landes und wählen Sie im 
Menüband über die Schaltfläche Bedingte Formatierung  Symbolsätze die ge-
wünschten Ampelsymbole. 

2 Im Tabellenblatt erscheint anschließend an dieser Stelle das Symbol Formatie-
rungsoptionen. Klicken Sie auf das Symbol und wählen Sie den gewünschten Be-
reich, im Bild Alle Zellen mit „Summe von Umsatz“ Werten für „Land“. 

Bild 6.33 Bedingte For-
matierung auf bestimmte 
Werte anwenden

Bild 6.34 Wählen Sie die 
zu formatierenden Zeilen 
über das Symbol Formatie-
rungsoptionen
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Beschriftungen ändern

Sicher haben Sie längst bemerkt, dass Excel in der Standardeinstellung zwar die Feld-
inhalte als Zeilen- und Spaltenbeschriftungen in die Pivot-Tabelle übernimmt, nicht 
aber die dazugehörigen Feldnamen als Überschriften. Stattdessen finden Sie hier nur 
den wenig aussagekräftigen Text Zeilenbeschriftungen und Spaltenbeschriftungen und 
auch Spaltenüberschriften wie Summe von Umsatz sind meist zu lang und geben nicht 
immer den Inhalt wieder. Als Abhilfe wählen Sie ein anderes Berichtslayout, siehe  wei-
ter unten, und/oder geben einfach eine andere Beschriftung über die Tastatur ein.

Beschriftung eingeben

Alle Beschriftungen lassen sich schnell ändern, indem Sie einfach die betreffende Zelle 
markieren und die neue Beschriftung über die Tastatur eingeben bzw. in der Bearbei-
tungsleiste ändern oder den Zellinhalt mit F2 editieren (Bild 6.35). Auf die Inhalte der 
Ausgangstabelle hat dies keinerlei Auswirkungen! Sie können also z. B. auch einzel-
ne Zeilenbeschriftungen, im Bild die Artikelnummer, mit Zusatztext versehen. Dieser 
bleibt auch nach dem Aktualisieren erhalten und wandert beim Sortieren mit.

Die Methode hat allerdings einen gravierenden Nachteil: Der Text, den Sie statt der ursprüngli-
chen Zeilen- oder Spaltenbeschriftung eingegeben haben, bleibt auch dann erhalten, 
wenn Sie die Pivot-Tabelle nachträglich umstellen und z. B. statt der Artikelnummer 
die Produktgruppe als Zeilen verwenden. 

Auch die Überschrift einer Wertespalte, z. B. Summe von Auftragsmenge lässt sich auf 
diese Weise beliebig ändern. Einzige Einschränkung: Diese Überschrift wird als Feldna-
me behandelt und muss eindeutig sein, darf also nicht bereits in der Feldliste oder als 
benutzerdefinierter Name vorhanden sein. 

Tipp: Doppelklick auf eine Wertebeschriftung öffnet das Fenster Wertfeldeinstellungen. 
Hier können Sie im Feld Benutzerdefinierter Name ebenfalls den Namen und damit die 
Überschrift ändern (Bild 6.36). Das Fenster Wertfeldeinstellungen können Sie auch über 
das Kontextmenü der rechten Maustaste öffnen oder indem Sie im Aufgabenbereich 
PivotTable-Felder im Bereich Werte auf das betreffende Feld klicken.

Bild 6.35 Beschriftung 
ändern

Bild 6.36 Beschriftung im 
Fenster Wertfeldeinstellun-
gen ändern
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Diagramme sind mit Excel im Prinzip schnell erstellt: Zellbereich samt Beschriftungen 
markieren und im Register Einfügen den gewünschten Diagrammtyp auswählen. Zu-
letzt noch über die beiden Diagrammtools-Register Entwurf und Format einige Forma-
tierungen und Effekte hinzufügen und fertig ist das Diagramm.

Doch leider geht nicht immer alles ohne Probleme ab, manchmal weigert sich Excel 
eine Zeile oder Spalte als Beschriftung der X-Achse zu verwenden oder die Achsenein-
teilung entspricht nicht Ihren Vorstellungen. Zudem muss es auch nicht immer ein 
Linien, Säulen-, Balken- oder Tortendiagramm sein.

7.1 Besondere Diagrammtypen

Punktdiagramm (XY)

Mit einem Punktdiagramm lassen sich Datenreihen als Einzelpunkte innerhalb eines 
X/Y-Koordinatensystems darstellen. Dieser Diagrammtyp wird daher auch als X/Y-Dia-
gramm bezeichnet. Auf diese Weise können beispielsweise die Werte aus zwei Mess-
reihen miteinander verglichen werden, um einen möglichen Zusammenhang zwi-
schen beiden festzustellen. Jeder Punkt wird durch ein Wertepaar aus den beiden 
Reihen gebildet. Im Gegensatz zu Liniendiagrammen verfügt ein Punktdiagramm 
über zwei numerische Achsen.

 

Zu Erstellung eines Punktdiagramms markieren Sie beide Wertereihen (Achtung: bei-
de müssen Zahlen enthalten). Den Diagrammtyp Punkt finden Sie sowohl in der 
Schnellanalyse, Register Diagramme, als auch im Menüband im Register Einfügen  
Diagramme. Hier sind im Gegensatz zur Schnellanalyse über das Symbol Punkt- oder 
Blasendiagramm einfügen mehrere Untertypen verfügbar, darunter auch solche, die 

Siehe auch Korrelations-
analysen in Kapitel 2.4 ab  
Seite 79.

Bild 7.1 Beispiel Punktdia-
gramm

Punkt_Blasendia-
gramm.xlsx
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die Datenpunkte mit Linien verbinden. Falls Sie einen Untertyp mit Linien verwenden 
möchten, sollten Sie folgendes beachten: 

 Interpolierte Linien werden in erster Linie für Wertepaare verwendet, die auf ei-
ner Formel basieren.

 Gerade Linien können für unterschiedliche Maßeinheiten verwendet werden, 
die Werte sollten allerdings sortiert sein.

Achsenzuordnung ändern

Die Achsenzuordnung erfolgt automatisch, wobei die erste markierte Reihe (im Bild 
Reihe 1) auf der X-Achse eingetragen wird. Zur Änderung der Achsenzuordnung kli-
cken Sie in das Diagramm und im Register Entwurf auf Daten auswählen. 

1 Das Fenster Datenquelle auswählen wird geöffnet, hier können Sie nun die Da-
tenreihen bearbeiten. Markieren Sie in der Liste Legendeneinträge (Reihen) die zu 
bearbeitende Reihe und klicken Sie auf Bearbeiten.

2 Im Fenster Datenreihe bearbeiten können Sie nun der Reihe nach festlegen, aus 
welcher Spalte der Tabelle die jeweilige Reihe gebildet werden soll. Klicken Sie in 
das Feld Werte der Reihe X, löschen Sie den Inhalt und markieren Sie dann in der 
Tabelle mit der Maus den gewünschten Zellbereich, in unserem Beispiel B2:B11. 
Genauso verfahren Sie mit den Werten der Reihe Y.

Bild 7.2 Datenquelle aus-
wählen und bearbeiten

Bild 7.3 Datenreihe 
bearbeiten
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3 Im Feld Datenreihenname können Sie zuletzt noch die Beschriftung angeben, 
entweder durch Tastatureingabe oder Anklicken der betreffenden Spaltenüber-
schrift. Klicken Sie dann auf OK.

Alternativ können Sie auch mit einem leeren Punktdiagramm beginnen, indem Sie 
beim Einfügen des Diagramms eine beliebige leere Zelle außerhalb der Tabelle mar-
kieren. Anschließend klicken Sie auf Daten auswählen und verfahren wie oben be-
schrieben.

Blasendiagramm

Blasendiagramme stellen eine Sonderform 
des Punktdiagramms dar, mit dem Unter-
schied, dass hier nicht nur zwei, sondern 
gleich drei Wertereihen dargestellt werden. 
Die dritte Reihe bestimmt die Größe der Blase. 

Beispiel: Sie möchten in einem Diagramm die 
verkauften Stückzahlen, Ausgaben für Wer-
bung und zusätzlich den Marktanteil darstel-
len. Die X-Achse soll die Werbungsausgaben und die Y-Achse die verkauften Stückzah-
len anzeigen, die Marktanteile sollen durch die Größe der Blasen dargestellt werden.

Auch hier erfolgt die Zuordnung der Reihen zu den Achsen automatisch und zwar von 
links nach rechts. Wenn Sie die Zuweisung der Wertereihen zu den Achsen lieber selbst 
vornehmen möchten, dann markieren Sie eine beliebige Zelle außerhalb des Tabellen-
bereichs und beginnen mit einem leeren Diagramm:

1 Klicken Sie im Register Einfügen  Diagramme auf das Symbol Punkt oder Bla-
sendiagramm einfügen und wählen Sie beim Typ Blase zwischen 2D- und 3D-Dar-
stellung. 

Achtung: Der Typ Blase ist 
über die Schnellanalyse 
nicht verfügbar!

Bild 7.4 Blasendiagramm 
einfügen
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2 Im nächsten Schritt fügen Sie die Datenreihen hinzu. Klicken Sie in die leere Dia-
grammfläche und anschließend im Register Entwurf auf Daten auswählen. 

3 Das Fenster Datenquelle auswählen wird geöffnet. Ignorieren Sie das Feld Dia-
grammdatenbereich und klicken Sie unter Legendeneinträge (Reihen) auf die 
Schaltfläche Hinzufügen.

4 Ordnen Sie nun im Fenster Datenreihe bearbeiten (Bild unten) die Werte den Ach-
sen und der Blasengröße zu. Die Werte aus der Spalte Werbung sollen auf der 
waagrechten X-Achse angezeigt werden: 

 Klicken Sie in das Feld Werte der Reihe X, löschen Sie eventuell vorhandenen 
Inhalt und markieren Sie in der Tabelle den Zellbereich B4:B8. 

 Klicken Sie dann in das Feld Werte der Reihe Y und markieren Sie in der Tabelle 
die verkauften Stückzahlen in C4:C8. 

 Genauso verfahren Sie mit der Reihenblasengröße, hierfür geben Sie die Markt-
anteile in Spalte D an.

5 Der Inhalt des Feldes Reihenname wird gleichzeitig als Diagrammtitel verwendet. 
Hier können Sie entweder einen Zellbezug oder eine Beschriftung, wie im Bild 
unten, eingeben. 

Bild 7.5 Datenquelle 
auswählen

Bild 7.6 Datenreihe 
bearbeiten
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Ein Histogramm erstellen

Um die Häufigkeitsverteilung von Daten, z. B.  Altersgruppen, zu visualisieren, kommt 
in der Statistik vielfach ein Histogramm zum Einsatz. Excel berechnet für diesen Dia-
grammtyp die Häufigkeit je Klasse automatisch, die Funktion HÄUFIGKEIT wird also 
nicht benötigt, und die Klasseneinteilung können Sie beliebig festlegen.

1 Ein Histogramm stellt nur eine einzige Datenreihe bzw. Spalte der Tabelle dar. 
Markieren Sie daher ausschließlich die betreffende Spalte der Ausgangstabelle, 
im Bild unten das Alter. 

2 Klicken Sie im Register Einfügen auf Statistikdiagramm einfügen und wählen Sie 
den Typ Histogramm.

3 Excel wählt Anzahl und Einteilung der Klassen aus den vorgegebenen Daten zu-
nächst automatisch. Die Unter- und Obergrenzen sind aus der Beschriftung der 
X-Achse ersichtlich und entsprechen vermutlich nicht Ihren Vorstellungen. Zum 
Ändern klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die X-Achse und auf Achse for-
matieren.... 

Oder klicken Sie in das Diagramm und klicken dann im Register Entwurf auf Dia-
grammelement hinzufügen. Zeigen Sie auf Achsen und wählen Sie hier Weitere 
Achsenoptionen....

4 Am rechten Bildschirmrand öffnet sich der Aufgabenbereich Achse formatieren 
mit weiteren Einstellungen. Klicken Sie auf Achsenoptionen  und hier auf das 
Symbol Achsenoptionen  .

5 Öffnen Sie dann mit Klick auf das Dreieck den Abschnitt Achsenoptionen und le-
gen Sie die Einstellungen für die Intervalle fest:

Hinweis: Die ebenfalls 
beliebte Alterspyramide 
ist in Excel als gesonder-
ter Diagrammtyp leider 
nicht verfügbar.

Lesen Sie auf Seite 303, 
wie Sie eine solche mit 
einigen Tricks trotzdem 
erstellen können.

Bild 7.7 Histogramm 
einfügen

Histogramm.xlsx


